Phänomene und Optionen der „Datenauswertung“
– im Paradigma von »Abstraktionskegel« und ‚Wissbar-sein’ interpretiert –

========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Weltausschnitte --> Vorhandene Informationen --> Datenauswertung
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/datenauswertung.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Ist-Zustand; Beobachtung; Ereignisse; Datenbestand; Rohmaterial; Datenauswertung; Schlussfolgerungen; „Die Ergebnisse“; Kenngrößen / Kennzahlen; Fehlerdiskussion; Schnittstellenwesen; Information; extrahieren; weitere Erkenntnisse; §Kontingenz?§; darstellen; Täuschbarkeit; Das Gehirn; ...; ...; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Der gerade betrachtete ‚Weltausschnitt‘; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \in all den „Wissenschaften“ + \„Wissensgebieten“; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \„Information“ – als solche; \„Stütz​stellen im Wissensraum“ + Näherungstechnik; \(momentanes) „Aussehen“ der Dinge; \„Mess“-Szene + \„Zähl“-Szene“; \„Gedankenexperimente“ – als solche; \Das GEHIRN – ein kognitiv wirksamer Apparat; \„Nach​barschaftsbeziehungen“ im Kognischen Raum; \Kom​pak​tierung; \„Kognitive Infrastruktur“; \„Methodik“; \„Mathematik“; \„Logik“; \„Statistik“; \‚Herumzoomen im Kognischen Raum‘; \„Infor​mationsverarbeitung“; \‚Kognitive Vererbung‘; \»Einsheit in Vielheit« – Das Hauptmerkmal des »Originals WELT«; \„Transformier​barkeit“ + Transformationen; \nach den „Regeln der Kunst“; \„Die Probe machen“ (können / müssen); \„Perspek​tiven“; \„Projektionen“; \‚Kegelschnitte‘ am »Referenzideal der Abbildung der WELT«; \„Platzhalterwesen“ + „Planquadrate“ / ‚Plankegel‘ im Kognischen Raum; \„Fraktale“ – als solche; \...; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \...; \„Das Apfelmännchen“ & Co.; \...

Literatur:
... siehe: Die Fachliteratur zu den einzelnen Wissbarkeitsgebieten
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Da hat man per Zufall irgendetwas wahrgenommen, 
irgendwo ein privates oder technisches Foto geschossen, 
irgendwelche Messreihen mehr oder weniger systematisch angelegt, 
all seine Daten zu <dem und dem> Experiment fertig auf Band gespeichert. 
Oder nur bestimmte Annahmen getroffen.

Und möchte aus dem eingefangenen „Rohmaterial“ 
Alles an Wissbarem herausholen, 
was irgend darin steckt.
Auf allen dazu überhaupt erreichbaren „Abstraktionsebenen“ und „Perspektiven“.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ + \»Abstrak​tions​kegel« + ‚Kognitiver Ansteuerungs-Schlauch‘; \‚wissbar sein‘ – als Merkmal; \zur ‚Vererbbarkeit von Merkmalen‘– im / aus dem Kognischen Raum; \...; \„Theoreme“ + Schlussfolgerbarkeit; \„Dynamische Erkenntnisgewinnung“; \„Gewissheit“ – als solche; \„unmöglich sein“; \„Inspirationslisten“ – ihr Wirkprinzip; \...; \...]

*****

Szenarios
· Sie schreiben ein paar Zahlen auf den Bildschirm, drücken ein Knöpfchen und erhalten – ohne weiteres Zutun – etwas ganz anderes: Die Summe etwa; den Mittelwert; ... .
– [\Die „Mathematischen Grundrechnungsarten“; \„Statistik“; \...]
· Sie malen mit Ihrem CAD-Programm („Computer-Aided-Design“) ein Flugzeug auf dessen (zweidimensionale) Zeichenfläche oder sonst irgendein Gebilde, schieben den Cursor / Zeiger irgend woandershin und „klicken“ dann. Und schon erscheint dieses Gebilde ganz anders: Vollräumlich auf dem Bildschirm gedreht; in die Draufsicht; in eine der Seitenansichten projiziert. 
Gar von innen her nach außen zu betrachtet. (Mit allerlei Pass-Fehlern, womöglich auf Anhieb erkennbar.) 
§Oder mit den Ergebnissen aus Bemessungsauswertungen + Kostenschätzungen + ...§
– [\„Finite Elemente“-Technik – als solche; \Beispiel: „Überladenes Kircheninneres“; \...]
· Sie vermessen etwas als „Kurve“, registrieren eine „Verteilung in x und y“ (oder in mehr bzw. ganz anderen Achsen). Sie zählen Fliegenbeine oder speichern Massen von Pixeln, wollen in Wirklichkeit aber auf etwas ganz Anderes hinaus. Etwa auf die „Masse“ eines kurzlebigen Partikels; eine „Übergangswahrscheinlichkeit“; eine möglichst eindeutige „Diagnose für den Patienten“; „...“. Oder wer – als Person – sonst noch auf dem Bild drauf ist. Ob es auf dem Mars Anzeichen für „Wasser“ gibt. ...
– [\...; \Eingefangener Peak: „Zerfälle von Lambda-Hyperonen“ – \dieselbe „Menge an Ereignissen“ – als 2D-Plot; \...]  
· ...
– [\...; \...]  
*****

Thema: Der – bislang weitgehend unverstandene – Wirk-Mechanismus der Datenauswertung im Gehirn. Aus dem jeweiligen Aktivierungszustand in dessen (eher technischem) „Netzwerk aus Synapsen und Neuronen“ heraus.

§…§

– [\all die ‚Kognitiven Prozesstypen‘; \‚Platschverarbeitung‘ – ihr Wirkprinzip; \„Künstliche Intelligenz“ – ihre Wirkprinzipien; \„Information“ als solche; \„Erkenntnisgewinnung“; \„Bewusstsein“ – als solches; \„Täuschbarkeit“ – als solche; \...; \...]  

*****

Schnittstellenforderung
Was in der Datenbank in weitgehend entzerrter Form mühsam gespeichert ist, wollen wir im Ergebnis dann doch wieder „verzerrt“ vorgesetzt bekommen: Auf unseren jeweiligen „Informationsbedarf“ hin zurecht-kompaktiert. In womöglich optimaler Einpassung in das ‚Froschaugenschema‘ (bei zentraler Platzierung der Wahrnehmungslinse). Schon deswegen reicht ein einmaliger Ausdruck des GANZEN an Daten nicht aus. Egal in welcher wohl-überlegten Form. …
– [\„Information“ + jeweiliger Zweck; \„Verzerrung & Entzerrung“ im Kognischen Raum; \„Kompaktierung“ – als solche; \„Optimierung“; \„Froschaugen-Verzerrung“ – als unser aller Schicksal beim Denken; \„Froschaugen-Linsenverschiebung“; \...]
*****

In eigener Sache – [im „Jahre 2000“]
Sie zeichnen sich irgendein Systemdiagramm (à la \\Systemische Grafik etwa) und geben es zur Speicherung ein. Probieren danach alle Ikonen auf dem Bildschirm und alle Knöpfchen der Tastatur durch. Doch Ihr Computer schweigt und schweigt. 
Mit solchen Zeichnungen, mit „Systemischer Grafik an sich“ als ‚Wissensträgertyp‘ weiß dieser Apparat (noch) nichts anzufangen. Zwar vermag er die Zeichnung grafisch zu vergrößern und zu verkleinern, sie farbig oder invers darzustellen, Strichdicken abzuändern oder zu gotischer Schrift überzuwechseln. Kognitiv verändert er jedoch nicht das Geringste. Hat nichts aus dem ‚Vererbungsangebot‘ „wirklich ausgewertet“. Keine Schlussfolgerungen gebildet – à la „Die Summe“. Oder gewusst, wie dasselbe „Objekt“ aussehen würde, wenn es »gedreht im Kognischen Raum« aus anderen Blickwinkeln betrachtet wird. Oder wie sich „Die Dinge“ eines bestimmten ‚Weltausschnitts‘ in der Ansicht gegenseitig verdecken.
Denn er selbst kennt die ‚Palette der Kognitiven Freiheitsgrade‘ nicht. Im Falle des ‚Punktes der KOGNIK‘ etwa weiß er das methodisch damit Mögliche und dort eigentlich Fällige noch nicht einzusetzen. Im Gegensatz zum „Punkt der Geometrie“ – als ihm verwandtem Fall.

Programmepakete, die optisches Zoomen anbieten, gibt es wie Sand am Meer. Solche dagegen, die kognitives Zoomen leisten (im „richtigen“ Diskursraum, womöglich genau ‚nach kognisch oben‘ oder ‚nach kognisch unten zu‘) – selbständig oder die Zusammenhänge wenigstens annähernd nachvollziehend – sind bislang rar. Wenn Sie Glück haben, können Sie „Stücklisten“ dazu erhalten. §?; Gibt es solche Programme?§. Oder in vorgegebenen Hierarchien herumfuhrwerken. Doch Systeme, in denen – zum Einsatz egal von wo aus – schon die ‚Palette der Kognitiven Grundfreiheitsgrade‘ implementiert wäre, liegen [im „Jahr 2000“] noch in weiter Ferne. Im Vergleich etwa zu demjenigen, was mit den klassisch-räumlichen Freiheitsgraden per „Computer-Aided-Design“ längst der Fall ist.

– [\Das »Referenzideal für die Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \Das ‚Puzzle‘-Para​digma der KOGNIK; \Das „Fadenkreuz“-Szenario + \Das „Peildaumen“-Szenario der KOGNIK; \zur – abbildungsseitigen – ‚Ein- und Ausrollbarkeit‘ all der Diskursraumdimensionen; Merkmale; Zusammenhänge; Fragen; Probleme; … + Richtigkeitskriterien; \Das „Endoteleskop“-Szenario der KOGNIK; \zum klassischen „Atlaswesen“; \‚kognisch ganz oben‘; \Die ganze Palette der ‚Wissensträgertypen‘; \Paradebeispiel: „Das Apfelmännchen“; \Das »Große Fragezeichen zum Puzzle WELT«; \„Kon​trolljahr 3000“; \...]
*****

Arbeitspaket: „Bestandsaufnahme“
(ohne großes Blabla im ‚Paradigma des Planungswesens‘ bleibend)

· Stand der Dinge in der Praxis

· derzeitiger Stand der Forschung und Entwicklung
· Restbedarf an ‚Raumgreifung‘
· Potenzielle „Maßnahmen“
· ...

– [\Grafik: Konvergenz zur ‚Kognitiven Infrastruktur’; \gegen etwas an Änderung ‚invariant’ sein; \Bedarf an „Ecken + Glatten Kanten“; \Die Palette der ‚Kognitiven Freiheitsgrade’; \Die Palette der ‚Freiheitsgrade in der Materiellen Welt’; \„Benutzeroberfläche 3000“; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \Die ‚Theorie des Planungswesens‘; \\Dateiordner: „Forschung + Entwicklung“; \\Dateiordner: „Projektmanagement“; \...]
*****

--- §Arbeitspaket: Was genau hat „Datenauswertung“ mit „Vererbung im Kognischen Raum“ zu tun?§
– [\»Einsheit in Vielheit« – Das Hauptmerkmal der »Original WELT«; \...]
*****

§…§
*****

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Datenauswertung“
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Was alles an Zusatzerkenntnis lässt sich gewinnen, wenn man all die Wortfelder des »Unterfangen Weltpuzzle« in einer einzigen Datei zusammenspielt? 
 … 
– [\„Wortfelder“ – als ‚Wissensträgertyp‘; \...; \...]  

· ...
– [\...; \...] 

� Dabei kommen weit mehr als 10.000 Schlagwörter zusammen!
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